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26 Marktplatz

Kupfer in Leber: Keine Gesundheitsgefahrdung

Sonntagsente statt Kalbsleber?

Entgegen den in einem Artikel
der «Sonntags-Zeitung» aufge-
stellten Behauptungen wird das
Bundesamt für Gesundheit kei-
nen Toleranzwert für Kup-
ferrückstände in Kalbsleber ein-
führen. Die gemessenen Kupfer-
gehalte in Kalbsleber stellen kei-
ne Gefährdung für die menschli-
che Gesundheit dar. Auch ist das
Bundesamt für Gesundheit auf-
grund seines Auftrages nicht für
Regelungen in der Tiermast
zuständig.

Das Bundesamt für Gesundheit
(BAG) wolle «den umstrittenen
Einsatz von Kupfer in der Kälber-
mast legalisieren» und «den Tole-
ranzwert für Kupfer in Kalbslebern
bei 300 Milligramm Kupfer pro
Kilo festsetzen», berichtete die
«Sonntags-Zeitung» am 16.

August 1998.

(asp) Der menschliche Körper
kann den Farbstoff«Lycopen», der
die Tomaten rot färbt, nach dem
Kochen etwa dreimal besser auf-
nehmen als aus rohen Tomaten.
Lycopen gehört zu den wirksam-
sten Antioxidanzien. Diese Stoffe
hemmen zahlreiche Alterungs- und

Abbauvorgänge in den Zellen. Sie
bremsen auch die Entwicklung von
Krebszellen.

Durch das Kochen wird Lycopen
für den menschlichen Körper bes-

ser verfügbar. Das zeigt ein Ver-
such an der Universität Düsseldorf.
Fünf gesunde Freiwillige verspei-
sten zum Frühstück entweder 400
Gramm frische Tomaten oder 40
Gramm Tomatenpüree. In beiden
Mahlzeiten war gleichviel Lyco-
pen enthalten. Blutproben ergaben,
dass die Personen etwa dreimal

Diese Aussagen sind falsch. Tatsa-
che ist, dass nicht vorgesehen ist,
einen Toleranzwert für Kup-
ferrückstände in Kalbsleber einzu-
führen.

Aktuelle Diskussionen unter den
betroffenen Ämtern BAG, Bun-
desamt für Veterinärwesen (BVet)
und Bundesamt für Landwirtschaft
(BLW) haben ergeben, dass seit

langem getroffene Massnahmen in
drei Bereichen die Einführung
eines Toleranzwertes für Kupfer in
Kalbsleber nicht notwendig er-
scheinen lassen: erstens die Emp-
fehlungen des BLW für Kupfer in
Futtermitteln, zweitens die tierärzt-
liehe Kontrolle der Tiere vor und
nach der Schlachtung und drittens

Analysen (erhoben durch das BVet
und die Kantonschemiker), die zei-

gen, dass die gemessenen Kupfer-
werte keine Gesundheitsgefähr-

mehr Lycopen aus Tomatenpüree
aufnahmen als aus frischen Torna-
ten.

Entscheidend ist die Hitzebehand-
lung bei der Herstellung von
Tomatenpüree, wie man aufgrund
anderer Versuche weiss. Rohkost-
Anhänger tun also gut daran, bei
den Tomaten eine Ausnahme zu
machen.

Studie: Tomaten schützen
wirksam auch vor Herzinfarkt

-r. Die Tomate - eine Gesundheits-

pille, die uns die Natur
schenkt..Wissenschafter haben
entdeckt: Wer regelmässig Torna-
ten isst oder ihren Saft trinkt,
bekommt nur halb so oft einen
Herzinfarkt.
Amerikanische Ärzte lassen Pati-

dung für den Menschen darstellen.

Das BAG ist aufgrund seines Auf-
träges nicht für Regelungen in der
Tiermast zuständig, wie fälschli-
cherweise im Zeitungsartikel
behauptet wird. Die Aufgabenbe-
reiche des BAG umfassen den
Schutz der menschlichen Gesund-
heit und den Schutz der Konsu-
mentinnen und Konsumenten vor
Täuschung.

Falsch ist zudem die Behauptung,
Kupferrückstände von mehr als
200 Milligramm pro Kilo liessen
darauf schliessen, das «Kupfer ille-
gal dem Futter zugesetzt wurde».
Tatsächlich ist die Kupferanreiche-
rung in der Kälberleber physiolo-
gisch bedingt und kann sehr unter-
schiedlich sein. So weisen einzelne
Tiere, die alle dasselbe Futter
erhalten haben, sehr unterschiedli-
che Kupfergehalte in der Leber
auf.

fizmrfeswif/zV Geszwctte/V

enten vor einer Laser-Behandlung
gegen Arterien-Verkalkung eine
Woche lang Tomaten satt essen.
Der Tomaten-Farbstoff Lycopen
weicht die Ablagerungen so auf,
dass der Laser sie abtragen kann.

Die Tomate kann noch mehr: Ihre
Folsäure macht gute Laune. Ihre
B-Vitamine halten die Haut straff
und die Flaare kräftig. Ihr Zink
stärkt das Immun-System.

Die deutsche Bundesforschungs-
anstalt für Ernährung in Karls-
ruhe empfiehlt: Zwei Gläser
Tomatensaft am Tag reichen
aus, um einen wirksamen
Gesundheits-Schutz aufzubau-
en.

Berücksichtigt
unsere Inserenten!

Tomaten kochen ist gesund
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